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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Ex⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die dreimonatliche Seſſion des Reichstags 
it am 20. d. Mis. von dem Könige geſchloſſen worden, welchen 
ihm in Seinem und im Namen Seiner hohen Verbündeten den 
verdienten Dank bezeigte. 

Wir jagen: den verdienten Dank; denn bie patlamenkarſſchen 
Mühen dieſer Seſſion, welche ja eine doppelte war, durch die Ein- 
ſchlebung des Zollparlaments und für viele Mitglieder des Reichs- 
tage, welche zugleich Mitglieder des preußiſchen Landtages find, 
dreifache Anſtrengung in Anſpruch nahm, waren wliklich groß und 
würden unerträglich ſcheinen, wenn fie ſich nicht auf die erzielten 
Erfolge berufen könnten. . 

Dieſe aber ſichern nicht blos den gegenwärtigen Mitgliedern 
des Reichstages die allgemeine Anerkennung, fie ſtellen auch das 
parlamentariſche Leben ſicher gegen ihm abgenelgte Abſichten wie 
Urthetle. 

Wenn es jemals in der Abſicht gelegen hätte den Parlamen- 
tarlsmus durch ſich ſelbſt zu untergraben, jo würde dieſe Abficht 
ihr Ziel verfeblt haben, indem fie den Reichstag vielmehr veran- 
laßte, die richtige Metbode ſich anzueignen, welche den potenzirten 
Anſprüchen genügen ließ und wenn von anderer Seite, auf wel- 
cher man am Parlamentarlemus nur die Debatte, und an dleſer 
wieder nur die aufregenden Momente zu ſchätzen weiß, der Eifer 
des Parlamentes beſpöttelt wurde, jo beſteht doch die Nation nicht 
blos aus müßigen Zeitungeleſern — ſie verlangt vielmehr Pflege 
und Förderung ihrer Jatereſſen und frägt am Schluſſe einer par- 
lamentariihen Seſſton: was für dieſe Intereſſen geſcheben iſt. Der 
jetzt beendete Reichstag kann mit Selbſtbewußtſein auf dieſe Frage 
antworten. 

Wie Präfident Simſon in feiner Schlußrede ſagte: find dem 
Reichstage im Ganzen Seitens des Bundesraths 38 Vorlagen zu- 
gekommen: 19 davon, einſchließlich des Hausbalte-Etats waren 
Geſetz-Entwürfe: 5 Handels- und Schifffabrts verträge, 8 Poft- 
verträge und 1 Telegraphen-Vertrag. Nur zwei davon find uner- 
ledigt geblieben: die Gewerbe-Ordnung und der G'ſitz⸗Entwurf 
wegen des Bundes ſchuldenweſens; doch it. das Bedürfniß, welchem 
hr Ps Rech: Gerede heſth MB" te 
Ueberwelſung der Marine-Aultihe an die „bewährte“ Staateſchul⸗ 
den-Berwaltung Preußens. 

Die meiſten dieſer vereinbarten Geſetze, zu welchen noch fünf 
andere, (inkl. des bereits erwähnten Las kerſchen) aus der Jntttat ve 
des Reichstags hervorgegangen treten, beziehen ſich auf Intereſſen 
des wirthſchaftlichen Lebens, find nit blos von höchſter Bedeutung 
für daſſelbe, ſondern legen durch ihre raſche Erledigung nicht blos 
Zeugulß ab für den Vorzug parlamentariſcher Verhandlung über- 
haupt, ſondern insbeſondere für den nationalen Segen, welcher 
dem deutſchen Volke durch die einheitliche parlamentartſche Ver- 
tretung erwachſen iſt. Wie wäre ſonſt eine Verſtändigung bez. 
der polizeilichen Ehe-Beſchränkungen, der Schuldhaft, der Maß. 
und Gewichts-Ordnung und der Bejeitigung der dem ſtehenden 
Gewerbebetrieb anbaftenden Beſchränkungen u. |. w. möglich — 
und in ſo kurzer Zeit zu ermöglichen geweſen? 

Aber auch in dieſem Parlament iſt es nur möglich geweſen 
deshalb, weil daſſelbe dem Grundſatze einer weifen Politik folgte: 
Das Nothwendige nicht dem Streben nach dem Wünſchenswertben 
zu opfern, eln Grundsatz, welcher die dem konſtituttonellen Leben 
unerläßliche Pflicht der Kompromiſſe ſo weſentlich erleichtert. 

In einem ſolchen Kompromiß iſt noch ſchließlich die Erledi⸗ 
gunp der Marinrfrage gefunden worden, welche den nationalen 
Intereſſen einen jo großen Dienft geleiſtet hat, daß ſich die zeit- 
weile Zurückſlellung theorctiſcher Auſprüche ſicherlich veiſchmerzen 
laſſen wird. 

Genug: Die Mitglieder dieſes Reichstags dürfen mit Befrle⸗ 
digung auf ihre Arbeit blicken und die Nation wird die durch die⸗ 
ſelben geförderten Reſultate mit um ſo größerem Danke entgegen 
nehmen, als die Zuverſicht des Königs in ihr das volle Ver⸗ 
trauen wecken und befeſtigen wird, „daß die Früchte dieſer Mühen 
unter dem Segen des Feiedens gedeihen werden.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Junl. In diefem Winter iſt bier eine 
Konferenz der Oberpoſtdlrektoren abgehalten worden, auf 
welcher auch die Frage erörtert worden iſt, ob nicht elne Einrich- 
tung zu treffen ſei, durch welche die Befugniß der Poftillone, Paj- 
fagiere auf den Routen zwiſchen den Poſtſtatlonen aufzunehmen, ab- 
geſchafft und die Angelegenheit auf andere Welſe geregelt werden 
könne. Dieſe anderweitige Regelung iſt injoweit dringend, als die 
betreffe ade Befugniß den Poſtillonen oft die Gelegenheit geboten bat, 
die Pafjagiergelver zu unterſchlagen. Es wurde zur Abhülfe dieſes 
Uebelſtandes beſchloſſen, den Verſuch zu machen, ob die Ertichtung 
von Billetverkaufſtellen in den Zwiſchenorten nicht zweckmäßiger jet. 
Oleſer Verſuch iſt zunächſt im Regterungsbeztrk Düfjeloorf gemacht 
worden und ſehr günftig ausgefallen, jo daß jetzt durch die Ciikular- 
Verfügung des General-Poſt⸗Amte verordnet worden iſt, die Ver⸗ 
ſuche im ganzen Gebiet des norddeutſchen Bundes fortzuſetzen. Be⸗ 
währen ſich die Verſuche weiter, jo ſtebt die definitiven Einführung 
dleſer Einrichtung bevor. — Nach der „Independence“ ſoll in der 
Auffaſſung der rumäntſchen Frage ein Zwieſpalt zwiſchen Frank- 
reich, Defterreih und England einer- und Preußen und Rußland 


ver hat nämlich dem Central-Comité brieflich mitgetheilt, 
nur dann geneigt, das Schügenfeft zu beſchicken, wenn die politiſche 


andrerſeits beſtehen, inſofern als die erften drei Staaten die für 
die Beleidigung des öͤſtesrelchtiſchen General-Konſuls in Bakareſt 
gewährte Genugth ung für nicht genügend birlten, Preußen und 
Rußland aber ne wären. Dieſe Mittbetlung iſt 
nicht richtig. Nachdem die Genugtbuungs-Frage erledigt iſt, dandelt 
es ſich nur um die Höbe der Eaſchädigung, welche die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung für einige öſterreichiſche Untertbanen fordert. Bet 
der Abſchätzung dieſer Eatjgädigungsiumme können Meinungspiffe- 
renzen vorgekommen ſein, die indeſſen ferne polttiſche Bedeutung 
haben. 

Berlin, 23. Junl. Herr v. Pettenkofer ſchließt einen 
Aufjag über die Cbolera (in der „A. A. Z.“) mit folgen- 
den recht beberzigenswerthen Worten: „Ich vermag überhaupt dieje 
wenigen Mittheilungen über meine Reiſe nach Gibraltar und Malta 
nicht zu ſchließen, ohne das gebildete Publikum und die Regierungen 
dringend auf den mangelbaften Zuſtand unſeres Wiſſens in den 
wichtigſten Fragen der Geſundheit der Maſſen aufmerkſam zu machen, 
und fie aufzufordern, das ihrtge beizutragen, um eine beſſere Zu- 
kunft herbeizuführen... In dieſen Dingen genügt nicht der bloße 
praktiſche Blick, keine geiſtteiche Miene, kein gewandtes Wort, der 
Foriſchrttt hängt allein von det Vermebrung unſeres pofltiven Wiſſens 
ab, und dieſes kann ſich nur durch Pflege der Forſchung und durch 
Organiſatton der Arbeiten in dieſer Richtung vermehren. Wenn 
die Regierungen und Gemeinden nur einen kleinen Btuchtbetl der 
Koſten, welche fie beim Ausbruch von Epidemieen aufs Geradewohl 
bin für Cordone, Duarantänen, Deeinfctionen u. ſ. w. bisber obne 
allen Erfolg geopfert haben, der Vermehrung uaſeres thatſächlichen 
Wiſſens weihen wollten, jo würden wir zwar almälip, aber ſichert 
Foriſchritte machen, und zuleht das Ziel, wobiſchetulich auf ganz 
anderem Wege, als man ſich jetzt ventt, erreichen.“ 

Ausland. 

Wien, 21. Juni. Das Central - Comité für das drltte 
deutſche Bundes ſchießen bat beſchloſſen, die Studenten als Kor- 
poration von der Theilnahme zm Feſtzuge auszuſchließen. Ferner 
wurde beſchloſſen, in einer offiziellen Erklärung die Gerüchte zu⸗ 
rückzuweiſen, welche dem Schützenfeſte den Charakter einer politi- 
ſchen Demonſtratlon gegen Preußen und den norddeutſchen Bund 
geben wollen. Die Freihandſchleßen-Schützengeſellſchaft in Hanno 
fie jet 


Richtung deojelben nicht eine preußenfeindliche ſein werde. Das 
Centtal-Comiié bat in feiner Anwort dieſes Bedenken vollſtändig 


a eee et- e, bie papftriche wegterung runter 
offen, der Palaſt Farneſe unter einem dulchſichtigen Gazeſchleter. 
Zugleich beſchuldigt die römiſche Preſſe in Rom und Paris fort⸗ 
während die Aftiondpartel, fie gehe mit neuen Einfallsplanen um. 
Heute tritt nun ſogar der „Monde“ mit der Beſchuldigung auf, 
der italteniſche Mintſter des Innern habe in einem vertraulichen 


Rundſchreiben den Präfekten empfoblen, die Augen zuzudrücken, 
wenn fie etwas ſehen ſollten. Es dürfte dem „Monde“ jedoch 


ſchwer werden, dieſe Anſchulotgung zu beweilen. Der „Monde“ 


läßt aber deutlich durchblicken, daß es ihm bei feinem Lärmgeſchrei 


nur um das Eine zu thun iſt, den Kaiſer zu verhindern, das Dffu- 
patlonsbeer aus Italten abzuberufen. Der Uftionepartei dagegen 


iſt ee darum zu tbun, fort und fort zu zeigen, daß Italien von 
dem Katſer Nopoleon vergewaltigt werde, und daß die Italiener 
fo lange gegen die Mißachtung eines Hauptartikels im tut opätſchen 
Völkerrechte, der Nichtinterventton, proteſttren müſſen, bis dieſer 
bimmelſcheretenden Thatſache ein Ende werde Der „Monde“ klagt, 
daß in Stalten überhaupt bie Scheu vor der Kirche verſchwinde. 
So fei in Florenz im Königlichen Kheater am Frohnleichnamefeſte 
eine „Revue von 1867 bis 1868“ in drei Akten mit Tableaux 
aufgeführt worden, und ſogleich das erſte Tableau habe dargeſtellt: 
„Der letzte Papſt im Grabe“, wobei arge Dinge vorgekommen ſeten. 
Das zweite Tableau babe die Expedition nach Mexiko gezeigt, das 
dritte einen Zug flanzöſiſcher Priester, als rieſige Raben dargeſtellt, 
wie fie durch Italten nach Rom ziehen, um den Peterepfennig ab- 
zultifern. Der „Monde“ bemerkt dazu, es habel dabei an Ver- 
höhnungen des Katſers Napoleon nicht gefehlt. 

— Die Regierung legt auf die Erlernung der deutſchen 
Sprache in den Schulen ein immer ſtäckeres Gewicht. Nicht 
allein in den Lycten (Hymnaſien) iſt dieſer früber ſtark vernach⸗ 
laſſigte Unterrichtegegenſtand von Herrn Duruy dringlichſt em⸗ 
pfoblen worden; auch der Kriegsmintſter hat jetzt eine ſtrenge Ver- 
ordnung erlaſſen, nach welcher die Zöglinge der Milttärſchulen ſich 
dieſe Sprache ziemlich vollſtändig zu eigen machen ſollen. Pelji- 
miſten meinen zwar, es geſchehe dies nur, damit die jungen Leute 
in den Stand geſetzt feien, in Deutſchland SKriegefontributionen 
und Fouragelieferungen auszuſchretben: iudeß find wir weit ent- 
fernt, dieſe übelwollende Auelegung anzunehmen, und meinen viel- 
mehr, die Maßregel fei getroffen worden, damit die Offiziere be- 
fahigt würden, dle Werke der deutſchen militätiſchen Schriftfteller 
zu verſtehen. 

— Dem Kaiſer Napoleon iſt gutem Vernebmen nach von 
den Aerzten die Kur iu Karlsbad anempfohlen worden. Jadeß 
nach längerer Ueberlegung hat der Kaiſer ſich entſchloſſen, der Vor⸗ 
ſchrift feiner Aerzte nicht nachzukommen; er fürchtet nämlich, daß 
ein längerer Aufenthalt ſeinerſeits an einem deutſchen Badeorte zu 
unliebſamen Demonſtrattonen Anlaß geben könnte, wle ſolche im 
vorigen Jahre in Augsburg, bei Gelegenheit der Reife des Kai- 
ſers nach Salzburg, vorgefallen find. 

— Im „Sieècle“ beſpricht Louis Jourdan die von Maurice 
veröffentlichten Karten, welche, auf amtliche Angaben geſtützt, durch 
verſchtedene Farben auf der Karte von Frankreich das Verhältniß 
derjenigen anglebt, welche keinen Elementar ⸗Unterricht ge⸗ 


noſſen haben, und weder leſen noch ſchreiben können. „Dieſ N 
Karten,“ jagt Jourdan, „haben die Illuſtonen zerſtört, die ſich 
unſere nationale Eigenliebe machen konntr. Wir ſagen oft, wenn 
wir von unſerem lieben Vaterlande ſprechen, daß es an der 
Spitze der Civilijation vorangeht, daß es der Vorpofien, daß es 
der Leuchttbuem der Nationen if. Nun denn, nein! Wir find 
weder ein Vorpoſten, noch ein Leuchtihurm. Was die politiſchen 
Inſtitutionen betrifft, jo geben wir hinter Europa her, und was 
den Elementar-Unterricht betrifft, jo gehen wir keineswegs an der 
Spitze; es fehlt viel daran. Dieſe Wahrheit wird mit jedem 
Tage augenſcheinlicher.“ Einigen Troſt indeſſen findet Jourdan in 
einem Vergleiche der vier Karten, die Maurtce auf Einem Blatte 
neben einander geſtellt hat und welche auf den erſten Blick zeigen, 
wie ſich von 1832 bis 1852, von 1862 bis 1867 die Berhält- 
niſſe bezüglich der Verbreitung des Unterrichts günſtiger geſtaltet 
haben. Denn während im Jahre 1832 Frankreich einen großen 
schwarzen Fleck von Finifidre und Morbihan bis nach den Oſt⸗ 
Pyrenäen und dem Var-Departement darſtellt, wo in den am 
günſtigſten geſtelten Departements die Zadl der nicht Leſen und 
Schreiben Köanenden zwiſchen 75 und 90 pt. variirt, ſigurtren 
auf der Karte von 1852 nur noch 17 Departements als ganz 
ſchwarze Flecke, d. h. unter 100 von ihnen gelieferten Rekruten 
können 50 bis 75 weder leſen noch ſchreiben; in drei Departe⸗ 
ments, dem Doubs, dem Vogeſen- und dem Unterrhein - Departe- 
ment varlirt die Zahl der nicht Leſen und Schreibenden Können⸗ 
den ſchon zwiſchen 0 und 5 pCt., in ſechs anderen Departements 
zeiſchen 5 und 10 pCt. Wiederum zehn Jabre ſpäter, 1862, 
glebt es nur noch eilf ganz ſchwarze Departements. Im Jahre 
1867 endlich find nur noch fünf Departements ganz dunkel, näm⸗ 
lich Finiſtdre, Morbihan, Obere Vienne, Correje und Aller. 
Ganz weiß find auf der Karte, die den Stand von dieſem letzten 
Jahre darſtellt, neun Departements: Vogeſen, Meuſe, Moſel, 
Meurtbe, Niederrhein, Obere Marne, Cote-d'Or, Jura und Doubs. 
Die Zabl der Departements, wo ſich das Verhältniß zu 5 bis 10 
pCt. ſteut, beläuft ſich auf 14, darunter die Departements Seine, 
Seine et Dife und Seine et Marne. Die Departements, wo die 
Zahl derjenigen, die nicht Lefen und Schreiben können, zwlſchen 
25 und 30 pCt. vartitt, beläuft ſich auf 33, mehr als ein Drittel 
Frankreichs. 

Petersburg, 19. Juni. Die Arbeiten der Kommiſſton, 
welche ſich mit der Frage wegen Aufhebung der Schuldhaft zu 
deſchäftigen hat, nähern ſich ihrem Ende und die Kommiſſlons⸗ 
Mtalhe dt., bahn Die BTH Kar ah we 
Uahaltbarkelt des Geſetzts über die Schuldhaft anerkannt haben, 
Dieſe Gerüchte ſcheinen auch in dem Umſtande ihre Beſtätigung zu 
finden, daß der Kontrakt mit Herrn Taraſſow, in deſſen Haufe ſich 
ſeit langen Jahren das Petersburger Schuldgefänguiß befindet, 
von Seiten der Duma nur auf ein Jahr erneuert werden ſoll. 

— Die Reinigung der Rhede von Sebaſtopol von den ver⸗ 
ſenkten Schiffen dauert noch immer fort und wird wahrſchelnlich 
gegen das Ende des Jahres 1869 ganz beendet werden. Am 20. 
Mat wurde der Boden des in der zwelten Linie verſenkten Schiffes 
Sſwjaſtoſlaw gehoben und nach der Nitolai-Batterie bugſirt. In 
dieſer Linte liegen jetzt nur noch Stücke der unter der Waſſerlinie 
befindlichen Theile der Schiffe Tſchesme, Marta und Roſtislaw, 
die noch im Laufe dieſes Sommers fortgeräumt werden ſollen. 
Dann tt übrigens die Hauptarbeit geſchehen, da die in erſter Linie 
verſenkten Schiffe fo tief liegen, daß fie der Schifffahrt nicht hin⸗ 
derlich ſind. 

— Herr Wynans, der bekannte Kontrahent der Petersburg ⸗ 
Moskauer Elſenbahn, hat ſich die ganze ruſſiſche Geſetzſammlung 
(den ſogenannten Swod Sakonow) ins Engliſche überſeßen laſſen. 
Länger als einen Monat baten 38 Komptolriſten des Herrn Wy⸗ 
nans von Morgens 7 bis Nachts 12 Ude überſetzt und 19 Schreiber 
die Manuſkripte umgeſchtteben. Außer ihrem laufenden Gehalte 
bekamen die Ueberſetzer noch 5 Rubel täglich. Wie die „Moskwa“ 
bört, wird Herr Wynans den Swod Sakanow in Loadon drucken 
laſſen. Sollte Herr Wynans die Ueberſetzung nicht vielmehr tuch 
tigen amerikaniſchen oder engliſchen Advokaten vorlegen wollen, um 
die Höhe feiner Entſchädigungsanſprüche bemeſſen zu laſſen, die er 
obne Zweifel geltend machen wird, wenn die Neglerung den mit 
ihm abgeſchloſſenen Konttakt bricht und die Nikolalbahn, jei es 
dem Moskauer Konſortilum, oder der Grande société übergiebt? 


; Pommern. 

Stettin, 24. Juni. (Stadtverordneten -Sitzung vom 
23. Junt.) Der in der letzten Sitzung gefaßte Beſchluß wegen 
Ausdändigung der Beſtallung an den Herrn Ober bürgermeiſter 
Burſchec hat zu Zweifeln darüber Veranlaſſung gegeben, ob die 
Aushändigung direkt durch das Bürtau der Verſammlung oder 
durch Vermittelung des Magiftrats geſchehen jole, weshalb der 
Herr Vorſteher dieſe Angelegenheit nochmals zur Sprache brachte. 
Für erſtere Anſicht nahmen außer dem damaligen Referenten, 
Herrn Dr. Amelung, noch die Herren Thieſſen, Dr. Wolff 
und Dr. Waſſerfuhr, für letztere Anſicht dagegen die Herren 
Saunter (auf Grund der Beſtimmung des $. 36 der Städte⸗ 
ordnung) und Pißſchey das Wort. Die Verſammlung entſchied 
ſich für die Direkte Uebergabe. — Ein Oeſuch, unterzeichnet: 
„Mehrere Arbeiter der ſtädtiſchen Gasanſtalt“ wegen Gewährung 
einer Gratifikation wurde ad acta gelegt, well anonyme Anträge 
beſtimmungemäßig unberückſichtigt bleiben. — Ein dringlicher 
Antrag des Kaufmanns Hader, den Magiftrat zu erſuchen, 
ſchleunigſt veranlaſſen zu wollen, daß auch in dieſem Jahre eine 
tagliche regelmäßige Spülung der Straßen und Rinaſteine aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung flatifinde, wurde anger ommen. — 


Zum Mitgltede der 20. Armen ⸗Kommiſſton wird an Stelle des 
verjogenen Armenpflegers Berger der Viktuallendändler Appen 
burg in Fortpreußen gewählt. — Die Polizei - Direltion bat den 
ſtädtiſchen Behörden zwei Petitionen reſp. der Herren Leo Wolff 
und Genoſſen und der jonfligen Adjazenten des Kaßenpfubls wegen 
Einholung der Genehmigung zur Legung eines Ableitungsrohtes 
vom Kaßenpfuhl durch den Schwanenteich in den Jeſtungsgraben 
des Fot Leopolds übermittelt, weil die Stadt Eigenthümerin des 
betreffenden Grund und Bodens if. Der Magiftrat beantragt, 
die Legung unter Vorbehalt des Widerrufs und gegen tine Relkog⸗- 
nltlonsgebühr von 2½ Sgr. zu bewilligen, welchem Anttage die 
Verſammlung beiſtimmt. — In Folge des in voriger Sitzung von 
der Veiſemmlung amendirten Entwrıfes zu einer Inſtruktlon der 
Revlerſanttate »Kommiſſtonen lag ein neuer Entwurf vor, bezüglich 
deſſen der Referent, Herr Dr. Waſſerfubr, tadeſſen bemängelte, 
daß einzelne von der Verſammlung beſchloſſene wiſentliche Beſtimmungen, 
nämlich, daß die Mitglieder der Kommiſſtonen möglichſt in ihren Be- 
Urken wobnen ſollen und der Vorfigende ein Maglſtrate mitglied, 
nicht bloß ein Kommunalbeamter, fein fole), fehlten. Die 
hierauf gerichteten Anträge des Referenten wurden indeſſen 
abgelehnt und zue Wahl der Mitglieder der fünf Kommiſ⸗ 
ſtionen, welche ſich in örtlicher Abgrenzung der fünf Pollzei-Reviere 
anſchließen, geſchritten. Jede Lommijfion beſtedt aus 2 Aerzten, 
6 Bürgermitglietern und 6 Stellvertretern. Als Aerzte wurden 
gewablt für das 1. Revier die Herten Dr, Crüger und Dr. Ide; 
für das 2. Revier die Herren Dr. Meyer und Dr. Boyien; für 
das 3. Revler die Herren Dr. Brandt und Dr. Weikbmann; für 
das 4. Revler die Herren Dr. Kugler und Dr. Steffen jun, und 
für das 5. Revier die Herren Dr. Scharlau und Dr. Haſſelbach. 
— Zur Erweiterung der Gasauſtalt beantragt der Magiftrat, von 
dem Direktor Korabardt einen Theil der Parzelle, welche derſelbe 
vor zwei Jahren acqutelrt hat, anzukaufen. Die Stadt hatte bei 
jener Acquiſitſon unter der Bedingung auf Ausübung des Vor- 
kaufsrechtes verzichtet, daß Käufer die Parzelle ganz oder theilweise 
bis Ende 1868 der Stadt zum LEinfaufepreife inclſtuve der 
aufgelaufenen Zinſen überlaſſe. Es werden jetzt 29,636 Qua- 
dratfuß Fläche erfordert, dle einſchlleßlich ciıca 350 Tolr. Zinſen 
4045 Thlr. koſten ſollen. Die Verſammlung bewilligte dieſe Summe 
aus dem Cxtraotdinarlum pro 1869. Ebenſo bewilligte ſie zur 
Legung eines Trottolrs vorlängs der Gasanſtalt die Summe von 
481 Thlr. 7 Sgr. 6 pf. — Vom Dlcektor Kornhardt liegt ber 
Bericht über den Betrieb der Masanſtalt pro 1867 vor. Danach 
iſt ein Nettogewinn von 49,010 Zhlr. 7 Sgr. (gegen 45,166 
Tblr. 29 Sgr. pro 1866) aus dem Betriebe, von 1871 (gegen 
767 Tilt. pio 1866) aus der Weirkſtatt alſo ein Giſammtgtwinn 
von 50,881 Tolr. (4347 Ihr, mehr als 1866) erzielt. Die 
glelchieltig beantragte Gratifikation für die Betctebsarbelter von 
280 Tolr. und die Koſten für Legung eines neuen 7zöligen Gas- 
robıs in der Breſtenſtraße mit 952 Tölt. wurden bewilligt. — 
Der Antrag des Magiftrats wegen Anſtellung eines Inſpektors auf 
deu neuen Begräbnifplage bei Nemitz gegen Bezug der tarif- 
mählgen Gebübren bet dreimonatlſcher Kündigung wird mit der 
Maßgabe genehmigt; daß der Anzuſtellende eine jährliche Wob⸗ 
SEE offen, Et Fat geht, Ein, Antray 
es ſich nicht empfehle, die Stellung eines Kirchdofe-Juſpektor meiſt⸗ 
bietend zu verpachten, die Sache der Finanz ⸗Kommiſſlon nochmals 
zur Berathung zu überweiſen, wurde abgelehnt, nachdem Herr 
Dale: bemerkt, daß dle in Rede ſtehende Stelle erſt nach mehre⸗ 
ren Jahren fo lukrativ werde, um fie verpachten zu können. — 
Dem Hülfe-Börfter Wildbeim zu Woffshorſt wurde eine Mieths⸗ 
remuneratſon von 10 Tölr. bewilligt. — Zur Legung einer Zweig; 
leitung der ſtädtiſchen Waſſerleltung nach dem neuen Kirchhefe bei 
Nimiz und zur Aufrichtung elner Waſſerſtockes daſelbſt fordert 
der Maglſtrat 650 Zplr. Er zlebt dieſe Anlage derjenigen cines 
Brunnens vor, well letztere 800 bis 1000 Tbolr. koſten würde, 
außerdem aber auch zu ſanitätspolizellichen Bedenken Veranlaſſung 
gebe. Herr Dr. Wolff fragt an, ob bei dieſem Anſchlage auch 
der Preis für das Waſſer mit berechnet jei, deſſen Konſum jo er- 
bedlich werden könne, daß man jpäter 2 bis 3 Waſſerſtöcke aufın- 
ſtellen genöthigt ſel. In der ſich entſpinnenden längeren Debatte 
führte Herr Bürgermetſter Sternberg aus, daß die größere 
Ausgabe, welche durch Entnahme des Waſſers aus der ſtädtiſchen 
Leltung entſtänden, voraus ſichtlich wieder durch die Einnahmen ge- 
deckt, welche man aus dem Waſſerkonſum der Adjazenten erzlelen 
werde. Im Mebrigen ermaugele auch für den Waſſerkonſum auf 
dem Kirchhofe jegliche Baſis. Schließlich wurde der Maglſtrats⸗ 
Antrag angenommen. — Zur Beſoldung eines Elementarlehrers 
für die neu zu errichtete 4. Klaſſe in der Vorſchule der proviforijchen 
böberen Lehranſtalt wurden 300 Thlr. pro anno bewilligt. — 
In Folge des bekannten Kaſeburgſchen Antrages, wegen Aufhebung 
der beabſichtigten Kündigung von ca, 400,000 Ihlr. von der Spar⸗ 
kaſſe ausgeltehene Hypotheken haben die Vorſteher der Sparkaſſe an 
den Magſſtrat berichtet und in ihrem Berichte beantragt: es ihrem 
Etmeſſen zu überlaſſen, mit Kürzung des Hypolhekenkontos der Rage 
des Geldmatktes entſprechend nach Bedürfulß vorzugeben. Der 
Magiftcot dat dieſem Antrage zugeſtimmt und geht die Vorlage nach 
genommener Kenntniß an denſelben zurück. — Von dem Mitgliede 
der Berſammlung, Herrn W. Koch, lag der Antrag vor, den Mas 
alftrat zu eiſuchen, mit dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft 
ſchleunigſt wegen Nichtwiederbebauung des Fundus der alten Haupt- 
wache Verhandlungen anzuknüpfen. Der Referent, Herr Kreich, 
erweiterte biefen Antrag dabin, daß die Verſammlung gleichzeitig 
erklären möge, fle jei bereit, der Kaufmaunſchaſt für jenen Zweck 
eine Eutſchädigung von eiwa 8000 Tolr. zä bewilligen. Nach 
längeter Debatte wurde der Kochſche Antrag faſt einſttmmig ange- 
nommen, der Zuſaßantrag des Refeernten dagegen abgelehnt, 
— Dem Major Grafen Wengersty, eratsmäßiner Stabs- 
offlzier im 2. pommerſchen Ulanen-Regiment Ne. 9, iſt die Erlaub- 
niß zur Anlegung des ZobannitersMaltefer-Drdeng ertheilt worden. 
— Das Vorſteberamt der Kaufmann ſchaft bat, da der elne 
Zufubhrweg nach dem neuen Güterbahabof für den Verkehr nicht 
genügt und bie Verhandlung mit dem Fiskus wegen Verbreiterung 
der Parnttthor-Paſſage den gebofften Erfolg nicht gehabt dat, den 
Magtſtrat erſucht, einen zweiten Zufubrweg herzuſtellen, und zwar 
entweder durch Ankauf der jetzigen dölzernen Etſenbahnbrücke, 
welche durch die Eiſenbahn⸗ Verwaltung im Laufe des Sommers 
abgebrochen werden ſoll, oder durch Ueberbrückung der Parnitz von 


der Silberwieſe nach dem neuen Güterbahnhof, da die Stoͤrung 
und der Zettverluſt, welche durch den einen Zufubeweg eniſtehen, 
die Intereſſen des Handels in hohem Grade zu ſchädigen gerig- 
net ſind. 


Die Nachkommen Luther's. 

Bel dem großen Intereſſe, welches die bevorſtehende Enthül- 
lung des Luther-Denkmals in Worms allſeitig erregt, dürfte auch 
tine beftimmte Mitthetlung über die Nachkommen Luthers, unſeres 
großen Reformators, nicht unwillkommen fett. Ein bedeutendes 
Material bietet ein Werkchen, welches 1856 in zweiter Auflage 
unter dem Titel: „Stammbaum der Fawille des Dr. Martin 
Luther“ (Leipzig, im Verlag der Lutderſtiftung) und in dem 
„Lutherſtiftungebericht von 1856 bis 1867 merft genealogiſchem 
Anhang“, beide Schelften herausgegeben von dem Subſentor der 


noch lebenden Nachkom nen Luthers, Profeſſor Nobbe, in Rugeſtand 


verſetztem Rektor der Nikolaiſchule zu Letpiig, herausgegeben, Der 
Sentor der lebenden Nachkommen Luthers iſt, wenn die Nürnberger 
Linie nicht zuläſſig angeſeden werden darf, Auguſt Ferdinand 


Möbtus, geb. den 17. November 1790 in Pforta, jetzt ordentlicher 


Profeſſor der Aſtronomle an der Uatverſttäts⸗Sternwarte zu Leipzig. 


Der eine ſeiner Södne it Profeſſoe an der Univerfität in Kiel, 
der andere Dtrektor der erſten Bürgerſchule zu Leipzig. Bis 1790 
bat ſich der Stammbaum Luthers nur allmälig verzwelgt, von da 
Luther hatte 
bekanntlich ſechs Kinder: Hans, Eltſabeth, Magdalene, Martin, 
Zur Fortpflanzung gelangten Hane, Paul 
Der erſtere Zweig erloſch aber bald, denn die 
einzige Tochter Hans Luthers, geb. 1554, flarb nach kinderloſer 
Ede 1619 zu Eilenburg, wo ſie an den Paſtor der daſigen Berg- 
Am Bedeutendſten hat 
ſich der mittlere Zweig, den Paul Luther repräſentirt, ausgebreitet, 
farb aber in männlicher Linie, und zwar im fünften Geſchlecht, 
Dieſer letzte männliche Stammhalter mit 
dem urſprunglichen Familtennamen war Martin Luther, geb. im 


ab zeigt derſelbe aber eine ungemeine Fruchtbarkeit. 
Paul und Margarctba. 
und Margaretha. 


kliche, M. Nic. Böhme, verbetrathet war. 


im Jahre 1743 aus. 


April 1664 zu Nürnberg, zog mit feiner Mutter nach Pegau in 
Sachſen und war Kütſchner daſelbſt. Bis in das fünfte Geſchlecht 


dielten ſich überhaupt in männlicher Linie nur drei Abzweigungea, 


nämlich, außer den eben angeführten, noch der des Dr. Fretedrich 
Martin Luther, geb. 1686 zu Eifurt, geſt. als Stifteſpuditus 3 
Zei, und der des Martin Gottlob Luther, geb. in Wurzen 1707, 
als Advokat in Drrsden geſt. 1759. Die Familien Möbtus und 
Nobbe in Leipzig ſtammen von Catharina Sabina Luther (1693 bis 
1758), einer Tochter Jodann Martin Lutbere (1616-1669), 
Befiper des Rittergutes Hoburg bei Wurzen, Stiftstatb und Kano- 
nifus u. ſ. w. Dieſer war ein Sohn Jobann Ernst Luthers 
(1560-1637), Senior des Domkapitels zu Zeitz, wo ſein Leichen⸗ 
fein ſich jetzt noch in der Schloßkliche befindet. Letzterer war ein 
Sohn Paul Lutber's, des dritten Sohns Dr. Martin Luthers. 
Die welbliche Linie, Dr. M. Lurder’s Nachkommen von feiner 
Tochter Margaretha v. Kuhaheim, blüht noch in den Famillen 
v. Wegnern, v. Tippelsklich, v. Kempfen, Cräger und Niepold, 
Königl. preuß. Hauptmann der zweiten Artillestebrigade (1846) zu 


288. 
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als Senior der lebenden Lutherlden, im achten Geſchlecht, und als 
70. Stammbuchsblatt fizurirt, gipfelt ſich in der Pauliatſchen Linie 
die Nachkommenſchaft in dem füngſten Sproſſen, einer Tochter 
(geb. 1867) des Karl Ftledtich Hermann Nobbe, Schullehrer in 
Doberſtau bei Delitzſch. 

Erwähnenewerth iſt noch, daß ſich im Jahre 1846 bel der 
Lutherſtiftung zu Leipzig ein Herr Joachim Luther aus Nürnberg, 
ſpäter Reſtaurateur im Bade Gleiſſen bei Zielenzig unweit Frankfurt 
a. d. O., als Repraſentant elner Zweiglinte von Martin Luther 
(ſ. oben) meldete. Joachim Luthers Vater war K. baleriſcher 
Rechnungskommiſſar und will angetlich ächter und rechter Lutherlde 
ſein. Da Joachim Luther einen Sohn Martin, geb. in Berlin 
1843, bat, ſo würde, ſofern ſich deſſen Stammbaum mit Beſtimmt⸗ 
beit auf Dr. M. Luther zurückführen ließe, der Mannsſtamm des 
großen Reformators noch nicht erloſchen fein. Doß die Abſlan⸗ 
mung von Luther in Bezug auf Joachim viele Wahiſcheinlichkeit 
bat, gebt daraus hervor, daß Nobbe ihn in den Stammbaum ein- 
verleibt hat und in einer beſonderen Anmerkung ſagt: „Hier ſcheint 
ſich unter vlelen Luthern endlich Einer gemeldet zu haben, der nach 
Angabe feines Vaters im 9. Grade direkter Nachkomme Dr. Martin 
Luther's oder feines Enkels Johann örledtich Luther's if." 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Junl. Wie der „Kr.-Z.“ aus Varzin mit- 
getbeilt wird, nimmt die allmälige Beſſerung in dem Befinden des 
Bundeskanzlers Grafen v. Bismarck ihren ungeſtörten Fortgang. 

— Der Kriegeminiſter v. Roon kehrt morgen früh aus Han- 
nover bierber zurück. 

— Der zum Kommandeur der 2. Artillerle-Brigade ernannte 
Obeiſt v. Kleiſt it auf der Durchteiſe von Kaſſel nach Stettin 
bier tin getroffen. 

Kiel, 23. Junl. Die Wiedereinderufung der entlaſſenen 
Mannſchaften der Flottenſtamm- und Werftdiolſton, ſowie der be- 
urlaubten Mannſchaften des Secbatalllons und der See - Aıtilerie 
iſt auf Aller böchſten Befehl nunmehr erfolgt. 

Hannover, 23. Juni. Als bei Vorſtellung der Behörden 
im Stadtſchloſſe der König ſich der Gelſtlichkeit näherte, ſagte der⸗ 
ſelbe: Ste wiſſen, daß ich Ihre bisherigen Einrichtungen und Ge- 
wohnbeiten erhalten und fie forgfältig geſchont habe, weil Verän- 
derungen und Neuerungen auf dieſem Gebiete zu zarter Natur 
Ind, als daß man fie anders als nach gewonnener Ueberzeugung 
einführen könnte. Veiſchwelgen kann ich Ionen aber nicht, daß 
ich die Unton als ein theures Erkthell von meinem bochſeligen 
Vater und Bruder übernommen habe und ſelbſt aus voller Ueber- 
zeugung an ihr feſthalte. Möge aber Niemand glauben, daß, well 
ich fle feſt⸗ und dochbalte, ich je einen Zwang oder Druck aus- 
üben werde, um der Union bier Eingang zu verſchaffen. Sollte 
mit der Zeit auch bier die Urberzeugung von der Segen und 
Frucht bringenden Kraft der Union ſich Bahn brechen, jo würde 
mid das auf meinem Standpunkt nur freuen können. Ich wieder- 
dole Idnen aber, daß ich eine ſolche Treude nur der Ueberzeugung 
verdanken will, und jeder Zwang auf kirchlichem Gebiete meinem 
Deaken und Füßlen widerſtrebt. 


— Der König wurde geſtern Abend durch den eingetretenen 
Gewitterregen an dem Beſuche des Aquariums, von Tivoli und 
anderen Sehenswürdigkeiten verhindert. — Heute iſt das Wetter 
ſehr ſchön. Von 8— 11 Uhr mandvrirten T uppen vor dem Kö⸗ 
nige im Feuer. Dar ach erfolgte eine Beſichtigung der Reitſchule. 
Am Nachmittage werden viele Deputationen Audienz haben. — 
Der König iſt ſehr beiter und befriedigt, 

Bremen, 23. Junt. Am Stepbans-Kirchbofe find 17 Häu- 
fer niedergebrannt, in der Doventbor-Vorſtadt 23; außerdem ſind 
12 Häufer zerſtört worden. Abgeſehen von leichten Verletzungen 
find keine Unglücksfäle an Menſchen zu beklagen. Die Gefahr darf 
jetzt als beſeltigt angeſehen werden, obgleich is noch in hellen 
Flammen brennt. 

Bremen, 24. Juni. Bel der geſtelgen Ftuerabrunſt find 
Verluſte von Menſchenleben nicht eingetreten. Der Schaden wird 
auf 1½ Millionen Thaler gejhägt; alle größeren Verſicherun ga⸗ 
G. ſellſcgaften find dabel beiheiligt. Ja den Packhäuſern iſt haupt⸗ 
ſächlich Baumwolle und vlel feiner Taback durch die Flammen ver⸗ 
nichtet. 

Peſth, 22. Juni. Prinz Napoleon iſt geſtern, begleitet vom 
Grafen Andraſſp, abgerelſt. — Alırander Karageorgievich erklärt 
öffentlich die Gerüchte, welche ihn der Urheberſchaft oder der Thell⸗ 
nahme an dem Hürftenmord in Serbien beſchuldigen, für Berläum- 
dungen. 

Paris, 22. Junl. Die „France“ meldet, daß Riſiic nach 
einer Zoſammenkunft mit dem Minifter des Auswärtigen, Marquis 
de Mouftier, nach Belgrad abgertiſt iſt, daß aber Prinz Milan 
Obrenovich noch in Paris verweilt. 

Plymouth, 22. Juni. Das preußiſche Kanonenboot 
„Blitz“ hat heute Abend, znachdem es Koblen eingenommen hatte, 
ſeine Fabrt nach Dover⸗Stralſund angetreten. 

Belgrad, 22. Juni. Mebrere Anbänger der zevolutio- 
nären Partet find des Landes verwieſen worden. — Der Rechts⸗ 
gelehrte Mijatovich iſt wegen angeblicher Betheiligung am Morde 
des Fürſten eingezogen worden. Der Hauptmann Wiczatlovich, 
welcher ebenfalls verhaftet wurde, ſoll Seitens der Verſchwotenen 
dazu beſtimmt geweſen fein, den Sriegeminifter zu ermorden. 

Alexandria, 22. Zuni. Sie Robert Napier it mit dem 
Sohne des Königs Theodotus beute nach England abgereiſt. 


Vermiſchtes. 

— In Moskau bat ein ſetit 20 Jahren daſelbſt angeſiedelter 
Ingenteur, Namens Stollenberg eine Entdeckung gemacht, die, wie 
die „Börſen⸗Zeitung“ meint, zu einer der wichtigſten der Neuzeit 
werden kann. Er erſetzt nämlich und bat es auf der dortigen 
Gartenaueſtellung bewieſen, die bisherigen Brennmaterlalten beim 
Kochen: Holz, Torf, Kodle, Koaks ꝛc, durch eine Leltung von 
Luft durch Koblenwaſſerſtoffgas in einem ganz einfachen Apparate, 
wo dle Luft ſich entzündet, und dell und in langgeſtreckter Flammt 
brennt. Einen Kochofen mit ſolchem Apparate batte er zehn Tage 
lang, von 10 Uhr Morgens bie Abende 6 Uhr, für die Bepürf- 
niſſe des Ausſtellungs-Buffets Hingeftellt. Auf drei großen Oeff⸗ 
nungen wurde das Kochen der Speiſen bewirft, die raſcher alt 
ſonſt von der intenſtven Hitze gar wurden und während der ganzen 
Dt nur für 5 M Kahlenmaſſerſtaff aa en forderten. Eine reine 
blaue Flamme hat eine viermal ſtarkete Leuchtkraft, als das dis 
ber im Gebrauch beſiadliche Gas. Die Hauptſache der Erfindung 
if Erfparniß des theuren Brennmatertals und dle Erzielung der⸗ 
ſelben Reſultate mit einer verhältniß mäßig vlel geringeren Flamme. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 22. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
George Weiß, Petry von Memel. Auguſte Marie, Brandboff von Rügen; 
walde. Bertha Maria, Fendt von Stockholm. Verona (SD), Drewer von 
Leith. Arcona (SD), Schütz von Petersburg. Eliſe, Weſenderg von 
fen Axelhuus (SD), Goll von Kopenhagen. 1 Dampfer im An⸗ 
e geln. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Juni. Weizen loco höher gebalten. Roggen ⸗ Termine 
verkebrten beute in ſeſter Haltung, Abgeber machten ſich rarer, wogegen 
Käufer, beſonders für nabe Lieferung, in Deckung auftraten, da ſich gute 
Nachfrage für effektive Waare einſtellte. Die späteren Sichten mußten 
ebenfalls beſſer bezahlt werden, ſchließen jedoch wie alle üdrigen Termine 
wieder in matter Haltung. Loco-Waare ging zu den notirten Preiſen 
ziemlich lebhaft um, theils für den Konſum, theils für den Verſandt. Ge⸗ 
kündigt 600 Ctr. Hafer loco behauptet, Termine billiger erlaſſen. . 

Rüböl mußte ferner billiger erlaſſen werden, da ſich beſonders viel⸗ 
ſeitige Abgeber auf alle Sichten einſtellten. Spiritus blieb beute vernach⸗ 
läſſigt und konnte man auf alle Sichten ca. % Tylr. billiger ankommen. 

Weizen loco 74 — 98 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißb. 
poln. 95 & bez., pr. Juni 80 % Br., 79%, Od, Juni-Juli 7744, 78 
85 % Fenn 75 . bez. u. Gd, September⸗Oktober 71 A bel 

r. u. Gd. 


Roggen loco 76 S0pfd. 54 ½, 57 pr. 2000 Pfd. bez, pr 
Juni 541%, %,, ½ 3% bez., Juni-Juli A 54 = bez., Juli⸗ 
Auguſt 52 ½, Yu, ½ , Auguſt- September 52, 14, 52 bei., Seh 
tember-Oktober 51, 52, 51½ m bez. u. Br., Oktober⸗November 5084, 
Ya Re bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 577 —5˙½% ; 0. u. 1. 5½—57½% N Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0 4½— 4½ , Nr. 0. u. 1,341, . Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juni u. Juni⸗Juli 4½ Br., 4%, Gd., Julie 
August 4 bez. u. Od. 4, Br, Sept.-Dftober 3 ½ Br., 3% Gb., alles 
per Centner unverſteuert inel. Sack. 

Gerfte, große und kleine, 42 52 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 ½ ie, böhm. 34—35 & ab Bahn bez., Juni 
321, K bez., Juni-Juli 31%, 30% S bez., Juli⸗Auguſt 29 . Br., 
September- Oktober 28 . bez. 

Erbſen, Kochwaare 59-65 e, Futterwaare 50—58 * 

Petroleum loco 6˙½ Ag, Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. U. November⸗ 
Dezbr. 7 „ Br. 

Rubol loco 10%, K bez., pr. Juni 10 , Juni-Jull und Zuli ; 
Auguſt 9, % 9% bez., September Oktober 101½, % 6 bez. 
Oktober⸗November 911 Ag bez. 

Leinöl loco 12½ r 8 

Spiritus loco obne Faß 181%, 7% bez., pr. Juni, Juni⸗Juli und 
Juli-Auguſt 18 1, Ya e bez., Auguſt⸗ September 18% % Ag bez., 
September⸗Oktober 172, % , bei, 


Wetter vom 23, Juni 1868. 


m Weſten: m Often: 
Paris E — N., Wind — Danzig :- 3 14, K., Wind SS 
Brüffel ... 13 R, WSW Lenigeberg 15, K., NY, 
Ti ier L PH 15 1 N., 8 Memel 13 0 R., NO an 
Koln 16, R., DB Riga - 13, K,. O 2 
Muͤnſter .. 15, R., SW Petersburg — RK. — 
Berlin. 16, K., W Moskau - — R. — 
Stettin 16, R. SO Im Norden: 8 
Im Süden: riſtianſ.. 17, 288 
Breslau 15, R., Wind S Stockhelm 15, R., re 2 4 
Ratibor. 15, R, 0 aparaubs 8, N.. . 4 


VBerriner Borſe vom 23 Juni 1868. 


PCC ²˙ . ²˙·yy ²b' A d A — 
Banfı und Anduftrie-Papiere, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Dividende pre 1866. ff. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 83% G Magdeb.⸗Wittenb. 3] 69 bz Freiwillige Anleihe |44] 46% bz Badiſche Anleihe 18664 98 & « Dividende pre 18860. 
Aachen-Maſtricht 3 36% bz er N Em. 4 821% © | do. 4) 91% € A ee 1859 5 |103%, 63 5 Badiſche 35 fl.-Loofe — 29° E Berliner Kaſſen- Wer. 12 1594 8 
Altona-Kiel 9 4 11134 bz do. III. Em. 41 89½ B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% E Staatsanlethe div. 41 951 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 101% bz Handels-Geſ. 8 119, @ 
Amſterdam⸗Rotterd. 42,4 100% B. Aachen⸗Maſtricht 41 78 B do. II. 4 | 851, B do. do. 4 | 881, & |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96 © Immodil.-Geſ. 3 n 4 70 C 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 133 bz do. Em. 5 84 B do. como. I. II. 4 872 & Staats- Schuldſcheine 34] 84 bz [Braunſchw. Anl. 1856/5 100% G Omnibus Yo — — 
Berlin-Annalt 13½4 204 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4197 8 | de, III. 4 83%, & Staats⸗Präm.⸗Anl. 31119 bz Deſſauer Präm.-Anl. 310 94%, bz [Branuſchweig 4 a B 
Berlin-Börlig St. — 4 | 77% b do. II. 41 93% & do. IV. 41 94%, & Kurbeſſiſche Loofe — 544 @ |Hamb. Pr.-Anl. 1866045, B 4 112%, 8 

do. Stamm-Prior.| — 5 | 96°, bo, III. 31 77%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99%, 3 Kur⸗N. u. Schuld 31 81%, bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47½ bz Coburg, Credit ⸗ 4 12 
Berlin- Hamburg 9 4 11684, bz bo Lit, B. 31 77%, bz [Oberſchleſiſche A. 4 86 © Berliner Stadt⸗Obl. [5 102°, bz [Sächſiſche Anleihe 5 105% bz ai : 16 8 
Berl.-Poted.⸗Magd. 16 4 192% 63 do. IV. 41 83 63 do. B. 31 78% 5 do. 410 864 63 Schwedische Loeſe — 10% B. Darmſtadt, Erebit- | 4% 922 8 
Berlin ⸗Stettin 8½1]4 1360, bz do. V. 41 90% bi do. 0. 4 85% @ do. 3}| 777, 63 Deſterr. Metalligues 5 50 b ettel · 1 955 
Böhm. Weſtbahn 5 5 68½ bz do. VI. 4 83 5 do. D. 4 | 85%, © Börſenhaus⸗Anleihe 5 101% & - MNational-Anl. |5 | 55% bz Deſſau, € 0 2½ bz 
Bresl.-⸗Schw.Freib. 9½ 4 115% bz ] do. Düſſ.-Elb. I. 4 | 83%, C do. E. 31 77½ & Kur. u. N. Pfandbr. 310 7734 65 | 1884er Loeſe 4 70 5 8- u b 1% 8 
Brieg⸗Neiſſe 5 5½4 94 ½ bz do. do. II. 41 2 © do. Fr 4| 93% © do. neue 4 85 ¼ bz CEredit-Looſe — 79 ½ bz . Landes⸗ 7½ 87½ G 
Löln⸗Minden 94,14 131 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 83 © | do. 6. 4192 63 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 781 G] 1860er Looſe |4 74% bz Disconto-Commund. 8 4 115 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27½% 90½% 53 | de. do. II. 41 90%, E Deſterr.⸗Franzöſiſch 3 261. bz | do. 484% bi 1864er Looſe — 5175 63 [Eiſendahndedarfos- 19 135 — 

do. Stamm⸗Prior. 4½ 43 93 E | Berlin-Anhalt 4 90% G | be. neue 3 257½ bz do. 41 91°, 63 „ 1864er Sb.⸗A. 5 | 60% © Senf, Eredit- * 24 

do. do. 5 5 94 ¼ bz do. 4j 971, G [Rheiniſche 4 | 841% & Pommerſche Pfandbr. 31 76% bi Italieniſche Anleie 5 | 52% bz [Gera 75 90 G 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 927 bz do. Lit. B. 41 91, C | do. v. St. gar. 3/78 ½ © 8 neue 4 B |Ruff.-engl. Anl. 186215 | 84°, & Gotha 5 331, G 
Löbau-Zittau — 49% b3 Berlin⸗Hamb. I. Em.4 90 ¼ © do. III. Em. 58/5043 91 G [ Poſenſche Pfandbr. 4 | 85% bz do. 1864 engl. |5 | 89%, & [Hannover 5% 84 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 155¼% E do. II. Em./4 | 90½ & bo. 1862 4 91 G do, neue 31 — EB Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 113 bz |Hörder Hütten- — 115 bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 161 G Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.. 4 87. G do. v. St. gar. 41 96 G do. neue 4 — B do. 1866 5 11134 bz Hypotv. (D. Hübner) 12 — 107 bz 
Magdeburg⸗-Leipzig 20 4 218 bz o. C. 4 84 8 [ehein⸗Nahe⸗Bahn 4 91% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 837% & [Rußf.⸗poln. Sch.⸗Obl. 467 ½ bz [Erſte Pr. Hypoth.-@. 43, — — 

do. do. B. — 90½% bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4193 bz | do. II. 41 91% 63 Schleſiſche Pfandbr. 310 83½ & |Bart.-Obl. 500 Fl. 4 38 bz Konigsberg 77 ul 6 
Mainz-Ludwigshafen 7% 4 1314 63 do. I. Em. 4 83% B Mosko-Riäſan 586 ½ bz do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 
Mecklenburger 3 ja 72½ bz do. III. Em.|4 | 831, bz Riäſan⸗Kozlow 581 bz do. 31 2 ur cbiel-Eours. Luxemburg 6 
Münſter-Hamm 4 4 89¼ & do. IV. Em. 41 94% bz [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — E] Weſtpreuß. Pfandbr. 31 762 bz 5 Magdeburg 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 489 5 4 — 6 do. II. 4 — 6 do. neue 4 | 82°, bz Amſterdam kurz 3 143 65 Meiningen, @rebit- | 6 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 77. 8 Coln⸗Creſeld 41 — 6 do. 4 — B] do. neueſte 4 82 bz | do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 
Nordbahn, Fed. With. 4% 4 | 76% © [Coln⸗Minden 41 971, bz Schleswigſche 44) 90% bz do. 410 91½ 8 Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 311847 oz do. II. Em. 5 101% & Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 907 B do. 2 Mon. 2 15055 x. Norddeutſche 84 

do. It. B. 12 31164 © do. do. 4 85½ B do. II. 41 — B Pommerſche 4 | 90°, & London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Erebit- | 5 
Oeſtr.-Franz Staatsb.| 7 5 150% 63 do. III. Em. 4 | 82%, & | do. HII. 41 — 8 Poſenſche 489 63 Paris 2 Mon. 3 81 63 bönir — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 75 bz do. do. 41 93 6 Südöſterr. Staatsb. 3 218% bz Preußiſche 4 | 85% bi [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 873, bz Poſen 7 
Rheiniſche 6½%4 118 ½ bz do. IV. Em. 4 | 82% bz Thüringer 4 88½% © [Weſtpbsliſch⸗Rhein. 4 911 8 do. do. 2 Mon. 4 87 bz [Preuß. Bank- Antheile 1547 

do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 | 82%, bz do. III. 4 881% B Sächſiſche 4 | 91½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz [Ninerſchaftl. Priv. 5% 
Rhein-Nahe⸗Bahn 0 4 29 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 821. 10 do. IV. Em. 41 95 ¼ © Sqhleſiſche 4 | 911, G veipaig - 2 4 < — — 8 

5 821, F III. Em. 89% o. on. 42 
. 47 1 9355 8 in IV. Em. 41 8875 8 . Gold und Papiergeld. e a. M. 2 M. 3 56 28 b Schleſiſcher Bankver. 7% 
Sübd Bahnen 71% 5 106½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 83701 Fr. Ben. m. R. 995% bz Dollars 1121, bzſ Goldkronen 9 113; & betersburg 3 Wochen? | 923, bz Thüringen 4 
Thüringer 73,14 139% bz Lemberg⸗Czernow j 66% N er ad 65 a 7 bin bi Gold p. 8 wi 4 Rn. m Mon. 4 8875 10 —— (Hamb.) 450 

Wi — 5 59 ½ b agdeb.⸗Halberſtadt 96 N. öſt. W. 4 Louisd'or 112 ¼ G| Friedrichsd'or 112 N an age „ bz Weimar 4 

8 a a 8 10 94, E |Ruff. Bankn. 83½ bz | Sovereigns le 24 bz S 20 25 & [Bremen 8 Tage 311117, 63 [Gew.-Bk. (Schuſter) 7 
Ireen eee D—U—U— ͤ 2 —— 5 S — 2 5 - 8 
Familien⸗Nachrichten. Auction. eee 
Filehne (Ostbahn) 


erlobt: Frl. Maria Roſe mit dem Dr. phil. Herrn 
ar er a (Stettin--Stargard). — Fräul. Eliſe 
Rüterbuſch mit dem Maurermeiſter Herrn J. Goldberg 
(Dreſchvitz — Bergen). j 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Böttchermeiſter Reitzel 
(Stettin). — Herrn C. Seitz (Stralſund). — Eine 
Tochter: Herrn E. Helle (Stettin). — Herrn M. 
Lippmann (Scheune). — Herrn G. H. Tiedemann 
(Treptow a. / T.) — Herrn Rewoldt (Pantelitz). 
Geſtorben: Herr Emil Wegner (Stettin). — Buch⸗ 
händler Leopold Klatt (Flatow i. Weſtpr.) — Regierungs- 
Schulrath a. D. Adolf Fried. Furchau (Stralſund.) — 


Kirchliches. 

LVutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 24., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 

ze Stettin, ren 23. Juni 1808. 

Diejenigen Herren Landwehr⸗ Offiziere, welche be dem 
unterzeichneten Regiment den Feldzug von 1866, ſei es 
als Offizier, Unteroffizier oder Gemeiner, mitgemacht 
haben und welche beabſichtigen, ſich bei dem am . 29. 
Juni er., Mittags 1,2 Uhr, in der Offtzier⸗Reſſource des 
Regiments zur Eri nerung an den Tag von Ticin ſtatt⸗ 
findenden kameradſchaftlichen Mittageſſen zu betheiligen, 
wollen dies baldigſt im Regiments⸗Bureau, Wilhelm⸗ 
ſtraße 5 b, anmelden. 


Das Kommando des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pommerſches) Nr. 2. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 26. 
Juni er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Haufe, große 
Domſtraße und Pelzerſtraßen⸗Ecke Nr. 20, mahagont und 
birkene Möbel, darunter 1 Trumeau, Uhren, Porzellan 
und Glasſachen, Betten, Wäſche, Haus⸗ u. Küchengeräth; 

um 11%, Uhr: Gold- u. Silberſachen, ein Tafelklavier 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft ie 

Nun. 


Nachdem die bieſige Dampfziegelei in den Beſitz der 
Herren Joh. Quistorp & Co. in Stettin über: 
egangen ift, werde ich im Auftrage derſelben am 


Donnerſtag, den 25. Juni, 
Nachmittags 5% Uhr, 


in meinem Wohnhauſe, eine Auction abhalten, in der na- 
mentlich die vorhandenen 


Saaten anf dem Halm, als Weizen, 
Rübſen und Roggen; ferner Kartof- 
feln, der Ertrag einiger Wieſen und 
ein Theil des todten und lebenden 
Inventariums 


verkauft werden ſoll. Ich lade Kaufliebhaber mit dem 


erben i- e bu ett Scotugüuigent im Termine 
werden bekannt gemacht werden. 
Scholwin, den 18 Juni 1868. 


Prospecte gratis, » 


geld 225 9% 


Kunſt⸗Auetio 


9 
Das Pädagogium Ostrowo bei 
nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten. 
die Privatthätirkeit und die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. 


Pen ion und Schul- 
r. Becheim-Sehwarzhach, Director. 


n e 
8 eee 


u in Leipzig. 


Montag den 29. Juni a. c. P alete der reichen und werthvollen Kunſtſammlung des 
2 


Herrn Rudolph Weigel, deren 2. H 


älfte: 
Bücher zur Geſchichte und Th 
Cataloge find durch jede Buch- und Kunſthan 
Leipzig, im Mai 1868. 


Bolzvertauf. 
Aus dem Königlihen Forſtrevier Peetzig bei Schwedt 


Müller aD. pe i 
2 den 17. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
Inſpector. N. a 
- — — im Obſt'ſchen Gaſthof in Zebden, 
Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons der 26 Eichen⸗Nutzenden, 4 Klſtr. Eichen⸗Nutzbolz, ca. 180 
reifenhagener Kiftr. Eichen -Kloben (meiſt Plattvolz zu 3“ 5“ Kloben⸗ 


5 % Kreis⸗Obligationen 


werden bereits von heute ab bei der hieſigen Kreis⸗Kaſſe, 
wie bei den Herren Scheller & Degner in 
Stettin eingelöft. 
Greifenhagen, den 21. Juni 1868. 
Coste, Landrath. 
Grabow a. O., den 15. Juni 1868. 


Bekanntmachung. 

Zufolge des am 11. bis 12. d. Mets. bierſelbſt att 
gehabten Brandes haben nach §. 28. der Feuerlöſch-Ord⸗ 
nung die Inquilinen Grabow's zum 1. Juli d. J. Yo 
ihres monatlichen Communalſteuerſatzes als Löſchdienſt⸗ 
Ablöſung zur hieſigen Kämmereikaſſe zu zahlen. 

Der Magiſtrat. 


länge), 50 liter. Eichen Knüppel, 500 Klftr. Kiefern- 
Kloben, 60 Klftr. Kiefern⸗Kuüppel, ſowie Eichen- und 
Kiefern-Stubbenbolz aus den Schlägen der Jagen 38, 65, 
90. 31, 87 (½ — / Meile von der Oder entfernt) in 
größeren Looſen oͤffenteich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Hölzer können in den 3 Tagen vor dem Termin 
beſichtigt werden. 
Peetzig, den 19. Juni 1868. 


Der Königliche Oberförſter 


Fromm. 


2 2 zum Verſetzen u. Einlöfen im bie 
Pfänder ga Ant, Geld dan Pfand 
ſcheine, Betten u. Möbel auf Rückkauf wird ſchnell 
beforgt von der dazu con zeſſ. Fr. Schultz, kl. Do ſtr. 12 


eorie der Kunſt ꝛc. enthaltend. 


dlung zu beziehen. — 
Rudolph Weigel. 


Miſſionsfeſt 


am Donnerſtag, den 25. Juni, 
Nachmittags 2 / Uhr, in der Jacobi⸗Kirche. 


Herr Miſſions⸗Director Dr. Wangemann aus Berlin, 
welcher ein ganzes Jahr in Südafrika geweſen iſt und alle 
Berliner Miſſionsſtationen beſucht hat, wird über Erfah⸗ 
rungen, die er auf dieſer Reiſe gemacht hat, Bericht er⸗ 
ſtatten. Herr Paſtor Retziu s, Jnſpector dis Prediger⸗ 
Seminars in Frauendorf, wird das Schlußwoct ſprechen. 
Abends 6 Uhr freie Beſprechungen in der Aula des Oym⸗ 
naſiums, zu welchen alle Freunde und Freundinnen der 
Miſſionsſache hiermit eingeladen werden. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe ſind 
ſtets vorrätbin; ebenſo jetzt eine Partbie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 


Gefangene. 
Enthüllung 


der Zukunft Mönchenſtr. 4, Vorder⸗ 
haus part., Hinterſtube links. 


i 


So machte ich auch diesmal dieſen rapiden Prozeß des höheren 
Nordens durch; vor kaum drei Wochen war es noch häufig märzkalt, 
beute iſt es ſommerheiß und der Ivan Wiliki, dieſer ſchlanke höchſte 
Thurm des Kreml wirft ſcharfe Schlagſchatten. Man hat ſich den 
Kreml als eine faſt mitten in der Stadt liegende hohe Fläche zu 
denken, vielleicht im Umkreiſe einer mäßigen halben Stunde. Auf 
einer Seite fällt die Neigung des Terrains ſagar ziemlich ſchroff ab. 
Ringsum läuft eine crenelirte Mauer mit 3 Thoren und 61 Thürmen 
Moskau und Prag ſind vom maleriſchen Standpunkte die ſchönſten 
Städtebilder, die ich in Europa geſeben, Moskau behauptet aber 
durch größere Freundlichkeit des vorherſchenden Grüns und die mittel- 
punktliche Lage des hohen Kremls entſchleden den Vorzug. Man 
denke ſich ein ſcheinbar unendliches Häuſermeer mit numeriſch über- 
wiegend grünen (grünblechernen) Dächern, mit ſehr zahlreichen 
großen Gärten dazwiſchen, ſo daß die Stadt ſchon hierdurch eine 
unverhältnißmäßig weite Ausdehnung gewinnt; man denke ſich ferner 
in dieſem von Straßen und Fluß und einer Menge Deichen unter- 
brochenen Bilde eine überraſchend große Anzahl Kirchen, die Kuppeln 
derſelben ſo weit ſie reichen ſind vergoldet, und glänzen in den 
Strahlen der Sonne, man ſtelle ſich viele dieſer Kirchen in einem 
gothiſch-byzantiniſchen Stil vor, deſſen Laune oft ſchon dieſes Namens 
ſpottet und ein ſo bizarres Formenwerk getrieben hat, daß es uns 
ganz fremd zu Muthe und jede Unterordnung unter eine techniſche 
Rubrik unmöglich wird, man denke ſich endlich die Bemalungen 
mancher Kirchen in den grellſten, widerſprechendſten Farbentönen — 
und man hat ein Bild vor ſich, welches landſchaftlich und im Ganzen 
von außerordentlicher Schönheit, Friſche und Mannichfaltigkeit ift, im 
Einzelnen wiederum den Kampf abſpiegelt zwiſchen weſteuropäiſcher 
Kunſt und aſiatiſcher Rohheit des Geſchmacks, der noch lebhaft an 
die unglückliche Zeit erinnert, wo das ruſſiſche Volk den Tataren 
unterworfen und tributpflichtig war. 


Daß das ruſſiſche Volk damals nur ſeine Selbſtändigkeit, 
nicht aber ſeine Nationalität durch das ebenſo energiſche als talentvolle 
Re tervolk der Steppe verlor, lag einfach darin, daß dieſes ſeinem 
Hang zum No madiſiren nicht zu entſagen vermochte, daß es ſich mit 
Tribut und Steuern gegnügte, und der Fürſt, der Chan der goldenen 
Horde, an der unteren Wolga in der Nähe der großen Steppen 
blieb, anſtatt mitten unter dem unterjochten Volk ſeine Reſidenz 
aufzuſchlagen. Die wirklich tiefe Religioſität des ruſſiſchen Vo kes 
rührt noch her aus jenen Zeiten des Unglücks. Drittehalb Jahr— 
hunderte beherrſcheten die Mongolen Großruß and, ganz Europa 
zitterte vor ihnen und doch haben ſie wenig Spuren hinterlaſſen. 
Die Trümmerreſte dieſes kühnen Volks ſind heute die Unterthanen 
der ehemals Unterjochten. Auch Rußland zerfiel, wie Deutſchland, 
ehemals in eine ganze Reihe ſouveräner Kleinſtaaten und das Fort- 
rücken der Hauptſtadt von Kiew nach Wladimir, von da nach Moskan, 
nach der heiligen Stadt, erinnert unwillkürlich an den äbnlichen 
äußeren Gang der italieniſchen Hauptſtadt von Turin nach Florenz 
und endlich Rom. Die Verehrung, die Rom zur gläubigften Zeit 
der mächtigſten Päpſte genoß, iſt kaum größer geweſen, als die 
Moskaus im ruſſiſchen Volke bei Hoch und Niedrig noch heute iſt. 
Der Ruſſe im ſernen Süd wie im hohen Norden, in Oſt und Weſt 
ſieht in Moskau „die heilige Mutter“ und wird jederzeit ſein Haupt 
ehrfurchtsvoll entblößen, wenn er die Thürme der Stadt nur von 
Ferne ſieht. Die Beſetzung Moskaus 1812 warf das gefährliche 
Element des religiöſen Fanatismus gegen Napoleon I, mit in die 
Wagſchale, und dieſer war es, der nun gegen ſich eine Macht der 
Vertheidigung entfeſſelte, die, wenn ſie geeinigt auftritt, überall jede 
Uſurpation überwindet. Bis zur napoleoniſchen Invaſion war Moskan 
eine hölzerne Stadt. Man hatte einzelne Gebäude für Czar und 
Behörden von italieniſchen und deutſchen Baumeiſtern aufführen 
laſſen, das Wohnen in denſelben galt aber nicht für geſund und 
jo trafen die deutſchen Diplomaten des 17. Jahrhunderts die Czaren 
noch neben dem ſteinernen Palaſt in einem einfacheren großen Hauſe 


von Holz. Längſt ſchon vor Peter des Großen, der von der fanatiſch⸗ 
ſlaviſchen Partei wie ein Verſündiger an der ſlavlſchen „Culturſorm“ 
angeſehen wird, hatten die Czaren die Inferiorität des Volkes und 
die Nothwendigkeit gefühlt, daſſelbe durch Herbeiziehung von Aus⸗ 
ländern, namentlich von deutſchen Künſtlern und Handwerkern in 
eine neue, vorwärts treibende Strömung der Bildung hineinzureißen. 
Schon die letzten Ruriks thaten dies, und die jetzt herrſchenden 
Romanows folgten auf demſelben Wege. Der, wenn auch paſſive 
Widerſtand des Volkes hiergegen iſt aber bis zur heutigen Stunde 
ein ſo bedeutender, ſo zäher geblieben, daß außer der allerdings 
ganz europäiſchen Organiſation der Bureaufratie und des Heeres, 
wovon nur die irregulären Truppen, die Koſaken ꝛc. eine Ausnahme 
machen, das Volk ganz unverändert geblieben iſt. Peter dem Großen 
kann man nur den ſchwach begründeten Vorwurf machen, einmal, 
daß er die vorgefundenen nationalen Traditionen vergewa tigte, 
anderſeits, daß er die trefflichen Keime, die ſowohl in ſeinen Ruſſen 
ſelbſt, als in gewiſſen nationalen Inſtitutionen lagen, nicht erkannte, 
alſo noch weniger beſtrebt war, fie weiter zu entwickeln. Aber weicher 
Menſch wäre nicht das Kind ſeiner Zeit? Das, was wir jetzt 
grauſam und unbarmherzig in einze nen feiner Handlungen nennen, 
war es nach Anſchauung jener Zeit nicht in demſelben Maße. Die 
entwicke ungsfähigen Inſtitutionen aber, die von grauem Alter her 
vererbt ſind auf die Gegenwart, ſie ſind bis auf die 40er Jahre 
ſelbſt von gebildeten Ruſſen betrachtet worden als leidige Ueberreſte 
einer Zeitperiode ohne Cu tur, als mißbräuchliche Bauernpraxis, die 
noch die un iebſame Signatur des ehemaligen Nomadenthums an 
ſich trage. Das Denkmal Peters des Großen in Petersburg iſt 
den meiſten Leſern aus Abbi dungen bekannt. Um das Bein des 
Pferdes windet ſich die Schlange. Katharina II. wollte damit die 
großen allſeitigen Schwierigkeiten andeuten, welche der Widerwille 
des ruſſiſchen Volkes den importirten, ihm fremden Einrichtungen 
entgegenſetzte, und vor denen Peter in ſeinem eiſernen Willen zurück- 
zuſchrecken nicht der Mann war. »Gortſetzung folgt.) 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturzeueggers Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
anweiſung mit einer Menge überraſchender amtlich be⸗ 
ſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Töpfen zu 1 % 20 , Pr.⸗Ct. ſowohl 
direkt beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Kanton Appenzell, Schwein, als auch durch 
Herrn A. Günther zur Löwen-Apotheke, Jeruſalemer⸗ 
681 ſtraße 16 in Berlin. 


Bureau de Placement 


E. Frings & G. Franzke 


in Berlin, Mittelstrasse Nr. 22, 
empfiehlt den Herren Höteliers u. Privat-Herrschaften 
lens brauchbares Dienstpersonal jeder 


Sümmtlichen Behörden, 


Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 


wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg⸗ 
licher Art in ſammtliche exiſtirenden in- und ausländiſchen 
Zeitungen die Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 
empfohlen. Dieſes Inftitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Verkehr und iſt von deufelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions⸗ Aufträge jeden Umfanges obne Preis- 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſeript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt. 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


8 BR HEN We 


Da der Schluß meines Gefchäftes 9% 
Mitte Auguſt ſtattfindet und mein 
Geſchäfts⸗Lokal am 1. September 
anderweitig benutzt wird, fo em- & 
pfehle ich hierdurch nochmals den $ 
Ausverkauf der noch vorräthigen WS 
Gold⸗ und Silberwaaren 5 
unter den vortheichafteſten Bedin- 
gungen für die Käufer. Auch wer- 8 
den Beſtellungen und Reparaturen 8 
nur noch bis Mitte Auguſt ange- 
nommen. 


C. A. Friedrich, 
Breiteſtraße 35. 


Dek Vacanzen⸗ Anzeiger 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker ꝛe. Beamten 
aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 
zu vergeben find. Die Namen der Prinzipale find ſtets 
angegeben um ſich direct bewerben zu können. Für jede 
mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das 
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 %, für 13 Num 
mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 

Beſtellungen find franco an Carl Spiegelberg’s 
Inſeraten⸗Comtoir Berlin, alte Leipzigerſteaße 17 zu richten. 


Carl Spiegelberg's 
Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in- und ausländiſche Zeitungen 2 
x Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten in alle bieſi⸗ 
gen uud auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 
orto oder ſonſtigen Speſen. 
1 Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuſcripts. 


1 ® 
Toiletten-Essi 
5. } * 8 
von Jean Vincent Bully in Paris. 52 
Diefer Eſſig, anerkannt beſſer denn das 
Kölniſche Waſſer, reſſen erhitzende Grundlage 57 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten BE 
Wohlgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
ſchaften. 85 
Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 985 
das durch das Raſtren her vorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der BR 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an⸗ 
ſteckenden Krankbeiten. — Pariſer Originalpreiſe 
d Flaſchen 15 % und 1 9 ; 
Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Asteververfäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 

zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Englische Biscuits und Lakes 


Cabin Victoria 

Captain Mixed I 

Milk Aimond Drops 

Pie Kie Orange Drops 
Ginger Bread Vanilla 

Plum Cakes Men 

Albert Wallnuss 

Queen Holländisch. Dessert- 
Suppen Kuchen 


Biscuit- Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
Gebr. Niethe. 


Melange I 16 Ar, Melange II 14 , bei 5⸗Pſund⸗Kiſten 2 n pro Pfd. Rabatt excl. Kiſte 
Auſträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Moe 4 888980 N ait * 
Aaubsäge- Arbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14z;ölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bugel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöbnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collcctionen aun ze 


; ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ - 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 

Birubaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 

Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Sessel. 


¹ 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
- 88 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
> M öbe in Nußbaum⸗, Mabhagoui⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Trumeaux u. Spiegel ae Kuren Erhalten 
Sophas 


— ente Arbeit und beſter Polſterung mit deu elegan⸗ 
eſten ezügen, 
Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich. billigen Preiſen. 
Samuelson e Co,, 
Patent Korn⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen. 

Haben die 4 erſſen Prelſe der 1868er Saiſon davongetragen und zwar: 

Drei goldene Mebgillen auf den 3 großen landio. Ausſtellungen in Frank⸗ 


reich zu Orleans, 5. Mai 1868, Chalons a. d. Marne, 15. Mai 1868, 
zu Arras, 26. Mai 1868, und 


die ſilberne Medaille (1. Preis) auf der Ayrsſhire landw. Ausſtellung 


für Schottland, 28. April. i 
Schütt & Ahrens, 


Stettin, 
General:Agenten 


von 
Samuelson & Co., 
Banbur y. 


Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
billigſt Win. len, Stettin. 


Hunde⸗Maulkörbe. 


Vorſchriftsmäßige Maulkörbe, welche von der Wohl⸗ 
loͤblichen Königlichen Polizei-Direktion für gut befunden 
find, hält vorräthig und empfteblt 

II. rulow, Nadler. 
Beutlerſtraße Nr. 14, früber Breileſtraße. 


Asphalt⸗Dachpappe, 


— 


Möbel,, Spiegel- und Polſter⸗ 
wagren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen. Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ Matratze und 
Keilkiſſen zu 9g % Eine engliſche faſt neue mabagoni 
Bettſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 


Aug. Müller, 


gr. Domſtraße 18. 


Die Syphilis⸗ 
und die Schroth'ſche Kur. 


Dieſe Kur iſt in der ganzen Heilkunde die größte Er⸗ 
ſindung, welche die Krankheiten am ſchnellſten, radikalſten 


fund, was die Hauptſache iſt, noch ſolche beilt, gegen welche 
alle übrigen Methoden ganz ohnmächtig find, wie ich mich 
lin einer mehr als dreißigjährigen Praxis hinlänglich 


überzeugt habe. Beſonders verdient fie in der Syphilis 
alle Beachtung, da ſie Merkur und Jod entbehrlich macht; 
welche die Geſundheit oft zerrütten und mitunter ſolche 
Nachkrankheiten hinterlaſſen, gegen welche es kein Mittel 


lin der Apotheke giebt und nur noch von der Schrothſchen 


Kur Hilſe zu erwarten iſt. Dieſe Beſorgniſſe fallen bei 


dieſer Kur fort, welche die Krankheit immer ſicher heilt; 
ich habe Kranke hergeſtellt, welche nirgends Hilfe finden 
konnten und vor Kurzem wieder einen jungen Mann, 
welcher ſchon dreimal die Queckſilver⸗Schmierkur vergeblich 
Kl gebraucht hatte. 


Wolgaſt. Dr. Körner. 


Reiſeneceſſaires, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Portemonnais, 
Notizbücher, Photographic⸗Album 
Papeterien, be ane Schreib⸗ and 
Zeichenmaterialien, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


R. Schauer, 


Breiteſtr. Nr. 12. 


Steinkohlen⸗Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate⸗ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. 
Preiſen in Zahlung an. h 

Asphaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 
zun Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ſolider 
Arbeit zu billigen Preiſe. 

F. Minder mann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 
C. Lass. Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr. 7 
5 R. Grassmann’s | 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
find wieder vorrätbig bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths-Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

IR. Grassmann, 

Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


end Meffing- Schablonen 
Petſchafte 5450 ich 55 jede Be⸗ 
ftellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
ich an. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Scbadhaſte Zinkdächer nehme zu den höchſten 


große 
=ſchön blühende Oleander ſind billig 
II zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 20 
— auf dem Hofe links. 


Zu Mich. d. J. kann ich noch etliche Knaben als Pen⸗ 
fionäre in mein Haus aufnehmen. Unterricht in allen 
Gegenſtänden — auch in Muſik 

Zebbin b. Wollin, 22. Juni 1868. 

Bethge, Paſtor. 


Vermterghungen. 


Nen-Tornei Grünſtrafe Nr. 2 iſt eine Wohnung zum 
1. Juli. 


Kloſterhof 12, an ge denl 1 Seins 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Sonnabend, den 6. Juni, von Morgens 10 Uhr 
bis Mittags 1 Ubr, iſt von der Poſt in der Wollweber⸗ 
ſtraße, durch die Heine Wollweberſtraße, Roßmarkt, Aſch⸗ 
geberſtraße, Kohlmarkt, Schuhſtraße, Heumarkt bis nach 
dem Bollwerk 


„Burckhardt's kleiner Engländer“, 


in bellbraunem Papier gebunden, in einem weißen Bogen 
Papier eingeſchlagen, auf welchem ſich mit Bleiſtift in 
engliſcher Sprache geſchriebene Notizen befinden und nur 
für den Eigenthümer von Intereſſe find, abhanden ge⸗ 
kommen Es wurde bis heute vergeblich die Abgabe 
deſſelben erwartet, und wird der jetzige Inhaber erfucht, 
das Vuch nebſt Notizen Baumſtraße Nr. 5, 3 Treppen, 
bei Herrn Fiebelkorn, gegen eutſprechende Belohnung 
(Werth des Buches abzugeben. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 17. Juni. 
Vorſtelung im Abonnement. 


Fünftes Gaſiſpiel des Herrn W. Kläger vom 
„Großherzoglichen Hof⸗Theater in Darmftadt. 
Die Leibrente des Hospitalraths, 


oder: 
Die Kunſt wieder jung zu werden. 
Schwank in LU t. 3 
Ein Apoſtel der Einigkeit. 
Geſchichtliller Schwank in 1 Akt. 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 
Bär und Baſſa. 
Burleske mit Geſang in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
der 5 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang. 


Wim. AIR. 5 U. DU K. ahn enen 
Mittags. „ 5 . 2 . ta m. Co ur 
IV. 6 u. 30 M. Abends. — Verzug) 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 uhr 3 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach 5 * re; I. 7 U. 30 M. 2 erm. 
; 85 Vormittags (Courie 2 
III. 5 U. 17 Nin. Nan. w 
nach W Wolgaſt: 5 
I. WU. in. Vorm. ( luß ren, u). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 8 nr 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 1 rg. 
17 5 30 M. Nachm. e 57 M. Nm. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Csurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 Ul. 44 N. Nachm. (Ellzug). III. 9 ü. 20 N 
Abends. 

von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 W. Morg. II. 4 U. 37 Min. 


u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mara. 
M. Vorm. (Courierzug von Hambur 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ſt e n. 


"103 Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. * 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. a Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Nei-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U, Mitt 

5 U. 50 M. Nachm. f 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 

und SU. 30 Min. Nachm. * 
Votenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 

55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpeſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: . 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 

55 M. Vorm. . 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabew 7 Uer 15 Min: 
Botenpojt von a — — — 11 U. 55 

Vorm. und 5 Uhr in. Aben 
e rl 1 8 Gruben 11 u. 30 M. Vorm 

und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. I 15% 
Botenpoft von Griänb 5 Ubr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von, Bölig 10 Uhr Vorm. 


1 


(Eilzug). 
von 9 
II. 9 U. 


* 


